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Dlpl.·I .... W. Noaä. KOTo 
I .... O. KatJmarek. KOTo Die konstruktive Gestaltung der Hochsilos HS 091 und HS 25 
DK 631.243.244 

Bis zum Jahre 1971 wurde im VEB Landtechnische Indu­
strieanlagen (LIA) Nauen der Hochsilo HS 09 gefertigt und 
errichtet. Die technologische Ausrüstung stammte teilweise 
aus Importen und teilweise aus Fertigungsbetrieben der 
DDR. 

Als Weiterentwicklung entstanden die Hochsiloanlagen 
HS 091 und HS 25. 

In den folgenden Abschnitten sollen kurz die bauwerkseiti· 
gen Änderungen am HS 091 gegenüber dem HS 09 beschrie­
ben und die wichtigsten Baugruppen des Hochsilobauwerks 
HS 25 erläutert werden. 

1. Hochsilo HS 091 

Mit dem Hochsilo HS 091 stellt der VEB LIA Nauen emen 
gegenüber dem bisher produzierten Hochsilo HS 09 veränder­
ten Typ vor. Die konstruktiven Änderungen an der Silohülle 
wurden durch Änderungen der technologischen Ausrüstung 
notwendig. Der Grundaufbau des HS 091 hat sich gegenüber 
dem HS 09 nicht verändert. Nach wie vor besteht die Be­
hälterwand aus Betonformsteinen, die in den Stirn· und Sei· 
tenwänden profiliert sind (Nut und Feder). Sie werden ohne 
Bindemittel _ aneinander gefügt und gegenseitig versetzt an· 
geordnet, so daß eine Verbund wirkung der Behälterwand 
entsteht. 

Eine vorgespannte Stahlumwehrung aus verzinktem Rund· 
stahl gibt den erforderlichen Zusammenhalt und dient zur 
Aufnahme des Siloinnendruckes bei befülltem Silo. 

Entsprechend den Druckverhältnissen im Silo sind die Rund· 
stähle in unterschiedlichen Abständen über die gesamte 
Wandhöhe verteilt. Jeder Stahlring besteht aus Teilstücken, 
die durch Spannschlösser miteinander verbunden sind. Die 
in der Behülterwand vorhandenen Einstiegluken werden 
durch einen entsprechend geformten Lukenschacht um­
schlossen. 

Am Fuß des Silos befinden sich zwei gegenüberliegende 
verschließbare Luken, die die Ausgänge eines ahgedeekten 
Kanals bilden. Dieser Kanal dient zur Aufnahme des lei· 
stungsfähigeren Kettenförderers FK 42. 

Auch ' die Hochsilokuppcl hat sich im Grundaufbau nicht 
verändert. Sie schließt die Silohülle nach oben hin ab und 
verhindert ein Eindringen von Regen und Schnee in den 
Silo. Im Innenraum der Kuppel befindet sich ein zclturtiges 
Stützgerüst, dessen vier Stützstreben mit dem an der einen 
Seite befindlichen Stützlager au f dem Silorand aufliegen, 
in der l'vfitte durch ein Kreuzstück zusammenge faßt sind 
und mit dem anderen End e oben ;rm T<ronenring endelI . 
Dieses Stützgerüst dient einmal zur Aufhängung der Ver· 
teil· und Elltnahmemaschine VES·7 (mit Hilfe des Zentrnl· 
sei ls) sowie des Ziehkörpers und zum anderen zur oberen 
Befestigung des Kuppelgerü stes. 

Beim HS 091 wurden gegenüber dem HS 09 die n achfolgelHl 
beschriebenen i'i.nderungen vOl'gf'nommen. 

1.1. Seil· und Xabcl/ührung 

Die Verteil· und Entnahmemnschine VES-7 wird im Zcntl'lllTI 
des Silos durch das Zentrnlsc il und an der Behälterinncll­
wnnd durch eincn Tmgring in Arbeitsstellung gehalten. Der 
'frag ring ist nn 7 Stahlsei len befc,ti~t, die ,llfl ,)h er(,!1 Silo­
rand dlJrch Uml!'nks tati oncll u mgelenkt und der Scil\\';lllle 
in eiMm Strang mil dem Tragseil und dem Scil der j\.,ilwl­
führung zugeführt ,,-cnkn . Alle Scile sind gegen Absp ringen 
gesichert. -

Beim Heben oder Senken des Tragrings durch die Winde 
werden' alle Seile um den gleichen Betrag in der Länge ver· 
ändert. Um die Kräfte des Zentralseils zu kompensieren, 
ist die Seilumlenkung gegen das Stützgerüst durch ein 
Stützrohr zusätzlich abgesichert. Eine Haube schützt die 
Seilumlenkung vor Witterungseinnüssen. 

Die Kabelführung dient zur ~tromversorgung und zur Um· 
laufkontrolle der Verteil- urld Entnahmemaschine VES·7. 
'Zwei feste Leitungen führen auf der linken Innenseite des 
Lukenschachtes zum oberen Abzweigkasten. Von diesem geht 
ein Kabel direkt in den Silo. Durch ein Rohr gezogen ist 
es am Stützrohr befestigt. Zur VES-7 wird es gleitend an 
einem Seil geführt und legt sich etwa 0,8 m über dem Trag­
ring in Schlaufen ab. Das Tragseil bleibt ständig gespannt. 

1.2. Größere Kuppelluke, abgesenkte Arbeitsbühne und 
verbesserter Au/zug 

Beim HS 091 wurde eine breitere Kuppelluke cipgesetzt, 
die verschließbar ausgebildet ist. Direkt vor der Kuppelluke 
ist eine gegenüber dem HS 09 um etwa 250 mm abgesenkte 
Arbeitsbühne angcbracht. Diese dient in erster Linie als 
Arbeitsfläche zur Bedienung des Aufzugs. Die abgesenkte 
Arbeitsbühne entspricht den Forderungen des Arbeitsschut· 
zes. 

Aueh entfällt dadurch das umständliche OITnen bzw. Schlie· 
ßen der Lukenklappe. 

Der Aufstieg zur Arbeitsbühne erfolgt wie beim HS 09 über 
eine Leiter, die an der Verspannung der Silohülle befestigt 
ist. Um auf die Arbeitsbühne zu gelangen, ist der Bodenteil 
der Arbeitsbühne, der über der Aufstiegsleiter liegt, klapp­
bar ausgebildet. 

Auf der linken Seite der Arbeitsbühne ist cin Ausleger mit 
einer Tragfähigkeit von 250 kp (beim HS 09 hutte der Aus­
leger eine Tragfähigkeit von 90 kp) montiert. Dieser Aus­
legcr ist schwenkbar im Grundkörper angeordnet und kann 
nach Aufziehen der Last durch dic vergrößerte Kuppelluke 
in den Siloinne~raum ein- bzw. ausgeschwcnkt werden . Im 
Gegensatz zum HS 09 wird die angehängte Last nicht von 
Hand, sondern durch cine Motorseilwinde, die sich am Fuß 
des Silos befindet und von Silo zu Silo umgesetzt werden 
kann, aufgezogen. Die Bedienung des Auslegers und der 
Seilwinde erfolgt grundsätzlich von dcr Arbeitsbühnc aus. 

1.3. Lukenschacht, Lulwndechel und Beleuchtung 

Zum Einsteigen in den Silo, zur Wartung utl'd Pflegc dcr im 
Silo eingesetzten Maschinen und Gerüte ist dns durchgehende 
Lukenband in der Dchälterwand vorgesehen. Wie bcim 
Hochsilo IIS 09 ist das Lukcnband durch einen Schacht aus 
vcrzinktem Stahlblech umschlossen, der als Rückenschutz 
beim Besteigen dient. An der rechten Wand des Schachtes 
sind 5 Glühlampen gleichmäßig verteilt angchracht, die den 
Schacht ausreichend belcuchten. 

Die Luken sind durch Lukcndcckcl aus Schichtholz ver­
schließbar. Um dcn Gasaustausch im Silo weitgehend zu 
vermciden, wurden nie Lukendeckel zllsützlich mit Gummi 
nbgcdichtet. An jedcm Lukendeckel befinden sich Steigeisen, 
die bci verschlossenen Luken eine Steiglc ito/ bilden. 

1.4. Befiill cinrichtullg 

Im \'(·gcll sa tz zum HS 09 wird beim HS 091 eine. neu kOll­
struierl e Bdü llcinrichtung eingeselzt. Da s \'cbliiscstcigrohr 
ist niebt mchr drchb,lr "clagcrl , sondern f" sl Illit lIilf" von 
drei l1011l'[ührullgcll an '\cl' Silohiillc angeschluss"lJ. D" sich 
das Ceblüsest.eigTohr jelzt rel'\,,, neben dem ,\ uf.slicg- be­
findet, ist ciu Durchbrll('h durch (lie ArLeilsLi"hnc "ichi in eh r 
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l3ild 1. Bchäller H5 25 mil 5tcillördercr 

auf dieser Bühne. Das Gebläsesteigrohr besteht aus einzelnen 
TeilsLÜcken, die durch Schellen miteinander verbunden sind. 
Ober ein Teleskoprohr wird die Rohrleitung an das neue 
Gebläse angeschlossen. 

Der \lbere Rohrteil ist gekrümmt und führt durch die Kup­
pel ins Zentrum des Silos. Am Ende des mehrteiligen Rohr­
bogens ist eine zweiteilige Leiteinrichtung angebracht,die 
das kurz gehäckselte Siliergut in den Trichter der Verteil­
maschine VES-7 leitet. 

2. Hochsilo HS 25 

Die gewählten Hauptdaten der Bauhülle sind: 

Behälterdurchmesser D 12,0 m 
Behälterwandhöhe h 22,0 m 
Umbauter Raum V 2500,0 m3 

Der Hochsilo HS 25 wird grundsätzlich in einem einreihigen 
Verband von 4 oder 6 Stück errichtet und. auch in dieser 
Batterie bewirtschaftet. 

Der Silo (Bild 1) besteht aus der Behälterwand, die unten 
auf einem Betonfundament aufsitzt und oben durch ein 
Flachdach abgeschlossen wird. Ober die gesamte Silobatterie 
verlaufen auf den Dächern ein durchgehender Laufsteg und 
eine dur~gehende Doppelfahrschiene für einen verfahrbnren 
Bandförderer. Oberhalb der Silobatterie befindet sich in ihrer 
Längsachse ein Kran-Lauf träger für einen 1-Mp-Elektrozug, 
der sich über mehrere Portale (2 Portale je Silo) direkt auf 
der Behälterwand abstützt. 

2.1. BehälterlVand 

Die Behälterwand ist berechnungsmäßig - weil eine ver­
bindliche TGL für Lastannnhmen Hoehsilos fehlt und auf­
grund einer Festlegung durch die Staatliche Bauaufsicht -
nach DIN 1055 Blatt 6 für Silage der Klasse II ausgelegt. 
Sie besteht aus Silosteinen mit den gleichen Abmessungen, 
wie sie beim HS 091 verwendet werden. Aufgrund der 
stärkeren Belastung durch den größeren Seitendruck der 
Silage sind sie allerdings in einer höheren Betongüte (B 450) 
ausgeführt. 
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l3ild 2. Luken des H5 25 

Xhnlid; wie beim HS 091 befindet sich an einer technologisch 
festgelegten Stelle der Behälterwand ein senkrechtes, ver­
kleidetes Lukenband, das zum Ein- und Aussteigen der 
Arbeitskräfte bei Kontrolle, Wartung und Pflege der tech­
nologischen Ausrüstung im Silo dient. Dieses Lukenband 
besteht aus ' aufeinander gestellten Bctonlukenrahmen, die 
durch Lukendeckel verschließbar sind. Diese Lukendeckel 
sind konstruktiv gleich denen des Hochsilos HS 091 ausge­
bildet (Bild 2). 

Auf der Fundamentsohle und um 1800 versetzt angeordnet 
befinden sich zwei Lukenrahmen mit einer OlTnungsgröße 
von 800 mm X 650 mm. In Achse beider Lukenrahmen ver­
läuft der Entnahmekanal mit den Innenabmessungen von 
900 mm X 900 mm, der oben abgedeckt und im Zentrum 
des Behälters mit einem Zentralschachtverschluß versehen 
ist. Diese Lukenrahmen und der Entnahmekanal dienen zum 
Einschieben des leistungsfähigeren Kettenförderers FK 60 
(Bild 3). 

Die Behälterwand ist innen mit einer luftdichten Ausklei­
dung zur Verminderung der Gärverluste und zur Verhinde­
rung von zu starker Erhitzung des Silagestockes versehen. In 
zwei Versuchsanlagen wurden mehrere Varianten von Aus­
kleidungsmaterialien erprobt. Die bisherigen Versuche lassen 
noch nicht erkennen, welches Auskleidungsmaterial die gün­
stigste Variante hinsichtlich Wirksamkeit, Preis, Technologie 
der Aufbringung und Nutzungsdauer darstellt. Die Unter­
suchungen werden gemeinsam mit der Deutschen Bau­
akademie Berlin fortgesetzt. 

Die Behälterwand aus den trocken versetzten Silosteinen 
wird durch eine vorgespannte Umspannung aus Rundstahl­
ringen (St 45/60) zusammengehalten. Die lJmspannung hat 
zwei Aufgaben zu erfüllen . Sie soll einmal durch ihre einge­
tragene Vorspannung den leeren Behälter stabilisieren, zum 
anderen muß sie den auftretenden Innendruck durch das 
eingelagerte Füllgut aufnehmen. 

Die Spannringe sind zur Montageerleichterung und aus 
Gründen eines begrenzten Vorspannungsverlustet durch Rei­
bung aus mehreren Spannstangen zusammengesetzt und 
werden durch Spannschlösser miteinander verbunden 
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Uilu 3. Lukcn.rahmen tür <ien Kettentöruercr FK 60 

(Bild 4). Jedes Spannstangenende ist mit einem angcstauch­
ten Kopf versehen, über den ein geteiltes Druckstück ge­
schoben wird. Je zwei Druckstücke werden durch zwei 
Gewindespindeln miteinander verbunden. Die an den Mut­
tern der Gewindespindeln erforderliche Vorspannung wird 
durch Drehmomentenschlilssel erreicht. 

Im Bereich der Lukenrahmcn werden zu beiden Seiten eine 
entsprechcnde Anzahl von Spannringen durch Spannschienen 
zusammengefaßt und die Ringzugkräfte obet- bzw. unterhalb 
der Lukenöffnung durch Rahmenspannbänder umgeleitct. 

2.2. Dach 

Den oberen Abschluß des Hochsilos bildet ein Flachdach, 
das als belüftetes Einschalen-Kaltdach ausgebildet ist. Das 
Dach ist mit Hilfsmilleln begehbar und statisch für Schnee­
gebiet IV nach TGL 20167 ausgelegt (Bild 5). Es besteht 
aus einer Dachträgerlage mit Abdeckung. Die Stahl-Dach­
trägerlage stützt sich über einen Ringträger auf dem U~fang 
der Behälterwand ab. Dieser Ringträger dicnt zugleich zur 
Befestigung der gesamten Seilführung für die Anhängung der 
technologischen Ausrüstung im Silo. Das Dach ist oben mit 
2 mm starkem Alu-Blech belegt und dichtet den Siloinnen­
raum gegen Niederschläge ab. Die Dachträgerlage besteht 
aus zwei im Abstand von 1 975 mm und symmetrisch zur 
Siloachse liegenden Haupttriigern, die durch Querträger so 
miteinander verbunden sind, daß in einer Hälfte eine Off­
nung von etwa 6,5 m X 1,6 m verbleibt, während die andere 
Hälfte mit einer festen Abdcckung versehen ist. Die so ver­
bleibende Offnung dient einmal ZU!ll Befüllen des Bchälters 
und zum anderen zum Ein- und Umsetzen von im Silo 
arbeitenden Maschinen. Diese Dachöffnung ist durch Auf­
legen eines Deckels in Stahl-Aluminiu!1l-Konstruktion ver­
schließbar. 

An beiden Haupllrägern sind seitlich im Abstand von ctwa 
0,9 m Stich träger angelenkt, die sich mit dem andercn Ende 
auf dem Ringträger abstützen und verschiebbar gelagert 
sind. Alle Stichträger sind untereinander im Abstand von 
0,5 m durch Pfeilen miteinander verbunden. Die Dachabdek­
kung (Alu-Blech) wird auf die verzinkte Dachträgerlage nach 
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Bestreichen der Auflageflächen mit Bitumen durch Blech­
schrauben befestigt. Auf dem Dach des Hochsilos läuft ein 
verfahrbarer ßandförderer, der ein Glied der Befüllkette 
darstellt und mit seinem Abwurfpunkt über die DachöITnung 
gezogen werden kann. Der Bandförderer läuft mit seinen 
Rädern auf Fahrschienen, die sich über die gesamte Hoch­
siloballerie erstrecken. Beide Fahrschienenstränge stützen sich 
auf die Dach-Haupllräger ab. 

Einseitig neben den Fahrschienen verläuft ebenfalls über die 
gesamte Silobatterie ein Laufsteg, von dem aus alle erfor­
derlichen Arbeitsgänge zur Silobedienung auf den Dächern 
ausgeführt werden können. Er besteht aus zwei Längsträgern 
mit Geländer, zwischen denen selbstIragende Stahlgiller­
roste eingelegt sind. Statisch ist der Laufsteg nach TGL 
20 167 für eine Belastung von 150 kp/m2 ausgelegt. Er stützt 
sich auf einem Dach-Hauptlräger und auf 2 Stich trägern ab. 

2.3. Krananlage 

Uber die gesamte Silobatterie - in rd. 5 m Höhe über 
Oberkante Fahrschiene - verläuft ein Kranbahnträger, der 
sich über mehrere Portale direkt auf den Behälterwandungen 
abstützt. Auf dem unteren Flansch des I-Kranbahnträgers 
läuft ein Seil-Elektrozug mit Elektrofahrwerk mit einer Trag­
kraft von 1,0 Mp. Die Krananlage dient zum Ein- und Aus­
bringen von Maschinen in bzw. aus den Hochsilos durch die 
verschließbare Dachöffnung. A-n einem Ende der Silobatterie 
ist der Kranbahnträger mit einem 4,5 m langen Ausleger 
versehen, an dem die Maschinen im zerlegten Zustand von 
unten aufgenommen und an der Behälterwand nach oben 
befördert werden. 

Bild ti. Detail der Umsp<:tnl1ulJg .(ur. IIS 2::> 

Bild 5. HS-25-Anlage mit Krnnbahn und Lautsteg 
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· Am anderen 'Ende der Silobatterie befindet sich die auf dem 
Dach aufgebaute PIlegebühne. Sie dient einmal als erhöhtes 
Podest zur Wartung des Seil-Elektrozuges und zum anderen 
hat sie die Aufgabe, die Längskräfte des Kranbahnträgers 
abzufangen_ 

Der Elektrozug wird vom Laufsteg aus bedient. Seine Strom­
zuführung erfolgt über ein Schleppkabel, das neben dem 
Kranbahnträger in Rollenaufhängllng geführt wird. 

2.4_ Arbeitsbühne 

In der Mitte der Silubatterie, wu die Zuführung des Silier­
gutes durch den Steilförderer erfolgt, befindet sich als Ver­
bindung zwischen beiden mitlleren Hochsilos eine Arbeits­
bühne. Dieser Bereich ist technologisch und konstruktiv der 
komplizierteste Teil der gesamt('n Hochsiloanlage, da hier 
ein Kreuzungspunkt folgender Vorgänge vorliegt: 

öbergabe vom Steilfördcter auf den verfahrbnren Band­
förderer 

'fransportweg für umzusetzende Maschinen · dllrdl den 
Elektrozug 

öbergang von Personen auf den Laufsteg 

Arbeitsflächen für die Wartung der llandförd erer. 

Dabei sollte möglichst keine gegenseitige Behinderung der 
einzelnen Vorgänge auftreten. 

Die Arbeisbühne beSl1)ht aus eincr geschlossen cn Arbeits­
fläche von etwa 5,2 m X 3,3 m mit beidseitigt'1l) Anschluß 
an den Laufsteg, einem Podest zur Wartung des Steilförderer­
antriebs, einer versehrebbaren Triehterhalteruug für den Leit­
trichter des Steilförderers und einem öbergang für Personen 
über den verschiebbaren Bandförderer. Alle begehbareu Flä­
chen sind mit rutschfesten Stahrgillerrosten ausgelegt. 

A 8683 

Dlpl.-Ing. w. Günther" 

Bautechnische Probleme bei der Errichtung von Hochsilos 

1. Bauweisen von Hochsilos 

Die agrotechnisehen Forderungen, die an Hochsilus für die 
Silagelagerung gestellt werden, haben einen bestimmenden 
Einfluß auf die Wahl der Bauweise. Andererseits sind die 
spezifischen Besonderheiten der Ba uweisen für das finden 
einer optimalen · bautechnischen und ökonomischen Lösuug 
zu berücksichtigen. 

Der Silobehiilter soll optimale gärbiologische Bedingungcn 
schaffen und seine mechanisierte Bewirtschaftung ermög­
lichen. Ein direkter und ungehind erter Gasaustausch zwi­
schen Atmosphäre und Behälterinnerem ist während der Gär­
phase sicher auszuschließen. 

Diese Hauptforderungen, die an den Silo gestellt wcrden, 
lassen sich am besten durch solche Bauweisen erfüllen, die 
eine nahtlose Ausführung der Behälterwand ermöglichen und 
damit jede bautechnisch bedingte Fuge vermeiden. 

Es sind Bauweisen bekannt, die diese Forderung erfüllen, 
sich aber wegen der ungünstigcn Materialökonomie bzw. 
wegen fehlender Vorfertigungskapazitüt vorerst nicht in die 
Praxis einführen lassen. Nachfolgend werden Bauweisen mit 
ihren Vor- und Nachteilen vorgestellt, die kurzfristig reali­
siert werden können, aber auch solche, die im Prognosezeit­
raum für die DDR eine Bedeutung haben. 

1.1. Monolithische Ausführung in Stahlbeton-Gleitbauweise 

Hierbei ha ndelt es sich um eine industriemäßige Bauweise, 
die bei Bauwerken mit symmetrischen Grundrißque~schnit­

ten , vur allem aber im Silo- und Behälterba u, überall in 
der Welt mit gutem Erfolg angewendet wird. 

Durchschnittliche Gleitgeschwindigkeiten von 20 cm/h sichern 
auch im Vergleich zu Montagebnuweisen kurze BauzeiteIl. 

· Diesc Bauweise ermöglicht infolge des vom Verfahren her 
erforderlichen kontinuierlichen Gleitens, eiuen fugenlos('n 
Behälter herzustellen. Die theoretisch erford erliche Mindest­
wanddicke beträgt bei der Gleitbauweise 14 em, damit .Ier 
frisch e Beton genügcnd Eigenmasse ha t und nicht infulge 
der Reibungskrä fte zwischen ihm und der Schalung nach 
oben hin abreißt. 

· Für Gürfullersilos von 1000 bis 3600 m3 Nutzraum werden aus 
bautechnologisdlen Grünflen Wandstürken bis zu 25 cm er­
forderlich. Dadurch erhöht sich der spezifische Materialein­
satz gegenüber anderen Bauweisen ungünstig. Ein weiterer 
Nachteil dieser Ba uweise ist die Witterungsa hhängigkeit. 

Deuts<:!lC Bauakademie zu Berlin , Institut für Landwirlschaltli<:!lC 
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Bedingt durch das ständige AufwärtsgleiteIl der Schalung 
v('rhindern Reibungskrä fte, die zwischen Beton und S('ha­
lung entstehen, das H erstell en eines druckwasserdicht en B('­
tons. Die Behälterwand mu9 also zusätzlich gegcn Korrosion 
und Flüssigkeitsdruck geschützt werden. 

1.2. Montagebauwcise 

Formsteinbauweisen in der Art, wie sie vom englischen Silo 
Co Iman übernommen wurden, sind nur bedingt geeignet, 
die grundsätzlichen agrotechnischen Forderungen zu erfül­
len. Die bautechnisch bedingten Fugen zwischen den ein­
zelnen Steinen lassen sich durch den verwend eten Innen­
putz nicht ausreichend abdichten. Die Putzschicht wird bl'illl 
1. Füllvorgang auf Zug beansprucht, die dabei Clllstl'henden 
Risse lassen einen direkten Gasaustausch und einen Gärsaft­
austritt nach außen zu. Der stark aggressivc Gärsaft förd ert 
die Korrosion des Betons, vor alkm aber des Stahls. Als 
Vorteile dieser Bauweise sind der geringe Materia lein sa tz 
im Vergleich zur monolithischen Bauw€ise und die Wille­
rungsunabhüngigkeit zu neunen . (Bctonverbraud. nur 
36 Prozent im Vergleich zur monol it.hisehen Bauweise.) 
Als konstruktiver Nachteil im Vergleich zur ]\Jonolithbau· 
weise kommt dos Kurrosionssehutzproblem der ungeschütz­
ten Spannbewehrung hinzu . 
Die kleinformatige Fcrtigteilbau\\'~ise gestatlel aus stntisdll'll 
(~riind en nur Behülterdurchmesser bis zu j 2 lll. Damit sind 
dem Bemühen um I(ustensenkun g je Bezugseillheit 'Grenzen 
gesetzt. 
Vielversprechend für die Zukunrt sind HOl'hsilos a us grull­
forma tigen Bctonfertigt('il cn . Durch Anw(, lldullg grofHorma­
tiger Fertigteile mit einer \Va ndrlüche nlll etwa JS m Z Jiil.\t 
sieh der Fugennnteil je mZ Wandflüche wesentlich reduzi"r(' n 
(88 Pruzent) , Durch die r('lativ groUe Masse der Elcmente 
von 2 bis 3 t werden die waag-er('chten F ug('n, die mit ent­
sprecll('ud er Fugendichtung versehen sind, iilH'rdriickt. Die 
s('nkreeht.en Fugen werden durch Vorspannung- aul!enliegell­
der Spannglieder iiberspannt. Vort eil e dicser Bauwcise sind 
der geringe Materialeinsatz, die industriemäßige Mnss('nvor­
fertigung und die WiltcrungsullabhängigkeiL 

Als Nachteil(' kommen höhere Transport- und \Iontn:;eaur­
wendungen hinzu. Zu klür(' n ist für di('s(' Biluwpise der 
Aufbau zentraler Vorfertigungss tüllell in Abhüng-igkeit des 
Beda rfs und der optimalen Trall sportentfernungen. Ein e 
mögliche Variante hierzu bildet die Baustellenfertigung in 
einem "fliegenden" Betonwerk. 
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